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¥ Bad Oeynhausen (nw). Am Freitag, 18. November, sind fol-
gende Geschwindigkeitskontrollen geplant: in Hille-Südhem-
mern an der Nordhemmer Straße, in Oberlübbe an der Haupt-
straße, in Minden an der Lübbecker Straße und Portastraße.

Wulferdingsener und
Volmerdingsener Bach umgestaltet

¥ Bad Oeynhausen (juk). Für
80.000 Euro wurden in die-
sem Jahr Wasserläufe in Bad
Oeynhausen umgestaltet. Ins-
gesamt umfasste das Weser-
Werre-Else Gewässerentwick-
lungsprojekt (WWE) zehn
Maßnahmen. Die beiden
größten betrafen den Volmer-
dingsener Bach und den Wul-
ferdingsener Mühlenbach, wie
aus der Vorlage für den Um-
weltausschuss hervorgeht.

Der Volmerdingsener Bach
wurde auf 400 Metern Länge
zwischen Ziepelbrink und
Wietelbrink umgestaltet.
„Dem Gewässer steht nun ein
zehn Meter breiter Entwick-
lungskorridor zur Verfü-
gung“, schreibt die Verwal-
tung. Der Bereich, durch den
sich nun der Bach schlängelt,
kann bei Hochwasser auch als
Überflutungsraum genutzt
werden. Mit rund 50.000 Eu-
ro Gesamtkosten inklusive
Grunderwerb war dies die mit
Abstand größte WWE-Maß-
nahme in diesem Jahr.

Mit der zweiten umfang-

reicheren Maßnahme wurde
der Bach im Wulferdingser
Mühlensiek auf 80 Metern
Länge wieder freigelegt. Die-
ser Bachabschnitt war vorher
verrohrt. Die Gesamtkosten
liegen hier bei 20.000 Euro.

Bei allen WWE-Projekten
kann die Stadt mit rund 80
Prozent Förderung vom Land
rechnen. Für die Stadt ist so-
mit nur ein Eigenanteil von
rund 16.000 Euro pro Jahr zu
zahlen.

Das Projekt erfüllt gleich ei-
nen doppelten Zweck: Zum ei-
nen werden Gewässer natur-
nah umgestaltet. Zum ande-
ren werden darin Arbeitslose
beschäftigt. In Bad Oeynhau-
sen sind in der Regel zwei Bau-
kolonnen mit jeweils sechs Be-
schäftigten im Einsatz.

Auch 2017 soll das Projekt
fortgeführt werden. Welche
Gewässer dann umgestaltet
werden, wird im Umweltaus-
schuss am Dienstag, 22. No-
vember, ab 18 Uhr im Sit-
zungssaal des Rathauses er-
läutert.

Der Volmerdingsener Bach schlängelt sich am Fessel-
grund durch einen zehn Meter breiten „Korridor“. FOTO: JÖRG STUKE

¥ Bad Oeynhausen (nw). In Breslau mit seiner tausendjährigen
Geschichte verbindet sich heute das Erbe der Vergangenheit mit
der Modernität. In einem Vortrag am Dienstag, 22. November,
um 19.30 Uhr in der VHS gibt Thomas Richter Einblicke in die Po-
litik, Geschichte und Kultur der niederschlesischen Metropole.

Mit Martin Quilitz kehrt ein alter Bekannter in den Kaiserpalast zurück. Der Kabarettist und
Comedian ist Gastgeber der Show und grenzt mit dem neuen Programm an das alte aus 2012 an

Von Dennis Bleck

¥ Bad Oeynhausen. Spekta-
kulär, atemberaubend und
überraschend: Diese drei Ad-
jektive beschreiben die neue
Show im GOP Varieté Thea-
ter wohl am besten. „High-
lights“ feierte am Mittwoch-
abend Premiere in der Kur-
stadt und überzeugte das Pub-
likum vor allem mit viel Witz
und Vielfalt. Denn neben le-
benden Legenden teilen sich
auch blutjunge Festivalgewin-
ner und innovative Artisten die
große Showbühne im Kaiser-
palais.

Gastgeber und Moderator
des Abends ist Martin Quilitz,
der nach dem Erfolg der Show
„Quilitz“ im Jahr 2012 nun mit
„Highlights“ in eine zweite
Runde startet. Der Kabarettist
und Comedian ist nicht nur das
Gesicht der Show, sondern vor
allem ein schlagfertiger Im-
provisationskünstler. Der 50-
Jährige interagiert mit dem
Publikum und sprüht vor
Wortwitz. Dabei werden nicht
nur weltpolitische Themen wie
die Trump-Wahl besprochen,
sondern auch lokale Bezüge
geknüpft. Bad Oeynhausen
und die Umgebung stehen im
Vordergrund, das verdeutlicht
der gebürtige Ostwestfale fast
mit jedem Satz. Als Autor der
Harald-Schmidt-Show, aber
vor allem als Komiker und
Moderator, war Martin Qui-
litz schon auf unzähligen Büh-
nen zu Gast.

Ebenfalls wortgewandt tre-
ten Stefanie Bonse und Mi-
cheal Korthaus auf. Als Frau
Bonse und der Micheal un-
terhalten die esoterisch-do-
minante Waldorfschullehre-
rin und ihr ältester Schüler das
Publikum. Zwar tanzt das Duo
nicht seinen Namen, doch
vollführt es auf selbstgebas-
telten Musikinstrumenten ei-
nen musikalischen Rundgang
durch die Epochen. So prä-
sentieren die Komödianten
nicht nur Beethovens Neunte
Sinfonie – Freude, schöner
Götterfunker – sondern auch
den Queen-Hit „We will Rock
You“ auf Schaumstoffrohren.
Außerdem binden sie die Zu-
schauer in eine Gruppenme-

diation auf überdimensiona-
len Gymnastikbällen ein.

Artistisch überzeugen Lin-
da Sander sowie Mayur Vilas
Dalal mit Partner Narendra
Rameshrao Gade und Roman
Khapersky gemeinsam mit
Hanna Labada. Während San-
der die Show am Vertikalseil
eröffnet, beendet das Duo Ro-
man und Anna selbige mit ih-
rer Partnerakrobatik. Insge-
samt strotzen alle Artisten vor
Kraft und Körperspannung.
Vor allem das Holt-Pole Duo
aus Indien, das an einem circa
2,50 Meter hohen Teakholz-

Pfahl waghalsige Kunststücke
zeigt, benötigt absolute Kör-
perbeherrschung.

Diese ist ebenfalls notwen-
dig, wenn Naima Rhyn Rigolo
die Showbühne betritt. Die
Schweizerin hält das Publi-
kum mit der Sanddorn-Ba-
lance in Atem. Denn während
die 59-Jährige ihr Mobile aus
13 Palmästen und einer Feder
entstehen ließ, herrschte voll-
kommene Stille im Saal. Jede
Bewegung und jeder Luftzug
hätten das zerbrechliche Ge-
bilde zum Einsturz bringen
können. „Ein Wechselspiel

zwischen innerem und äuße-
rem Gleichgewicht“, wie
Showmoderator Quilitz ver-
kündete.

Für Jubelstürme sorgte zu-
dem Kris Kremo – eine Jong-
lierlegende und ein wahrer
Meister seiner Zunft. Statt mit
Bällen, hantiert der Schweizer
mit roten Zylindern und Bü-
chern, die er spielend leicht
durch die Luft wirbelt.

„Erwärmend in der kalten
Jahreszeit“, so beschreibt Ralf
Zimmermann das neuen Va-
rieté-Programm. Der stellver-
tretender künstlerischer Di-

rektor der Künstleragentur
„GOPshowconcept“ freut sich,
dass die Weiterführung der
Erfolgsshow von 2012 die
Spielzeit in 2016 beendet. Und
auch die Zuschauer scheinen
begeistert: So feierten sie jede
Darbietung mit tosenden Ap-
plaus und verabschiedeten die
Künstler mit Standing Ovati-
ons. Der Gastgeber schloss die
Show mit den Worten: „Den-
ken Sie dran, Vielfalt ist bes-
ser als Einfalt“, eine Bemer-
kung, die nicht nur die Show
beschreibt, sondern zum Den-
ken anregen kann.

Martin Quilitz führt als schlagfertiger Improvisations-
künstler durch die Show. FOTOS (4): GOP

Das Comedy-Duo Frau Bonse und der Mi-
cheal sorgen immer wieder für Lacher im Publikum.

Naima Rhyn Rigolo baut ihr Mobile aus Palmästen
und einer Feder.

Mayur Vilas Dalal und Narendra Rame-
shrao Gade am knapp 2,50 Meter hohen Teakholz-Pfahl.

Zwei Weihnachtsdörfer, die Eisbahn und 25 Veranstaltungen sollen bis Heiligabend die Besucher in die
Innenstadt locken. Eröffnung am 21. November

¥ Bad Oeynhausen. Die Ver-
änderungen waren positiv. Im
vergangenen Winter bekam
der Weihnachtsmarkt in Bad
Oeynhausen ein neues Ge-
sicht. Und weil Gäste, Händ-
ler und Organisatoren zufrie-
den waren, wird es wieder zwei
Weihnachtsdörfer geben: „Vor
der Deutschen Bank und im
kleinen Wäldchen am Ver-
kehrshaus“, sagt Staatsbad-
Geschäftsführer Peter Adler.
Magnet des Marktes ist und
bleibt aber die Eisbahn.

Der Zeitrahmen ist vorge-
geben. Genau fünf Wochen
dauert jedes Jahr der Weih-
nachtsmarkt in Bad Oeynhau-
sen. Und weil die Eröffnung
bereits am 21. November ist,
ist schon Heiligabend Schluss.
„Nächstes Jahr geht es wieder
bis nach Weihnachten“, gibt
Kristina Quest vom Staatsbad
bereits einen Ausblick. Weil
dann der Startschuss erst am
27. November falle.

In diesem Jahr aber laden
einige Einzelhändler zu einem
Bummel der besonderen Art
ein. „Wir werden am 3. De-
zember in der unteren Klos-
terstraße und auf der Her-

forder Straße zusätzliche Bu-
den aufbauen“, sagt Antje
Hark. Dort gibt es ausgewähl-
te Produkte sowie Tee und
Waffeln zu kaufen. „Der Erlös
geht an den Hospizkreis.“ Ge-
nau wie der Ertrag aus der
Tombola. Die Einzelhändler in
der unteren Klosterstraße be-
kommen zudem mehr Licht.
„Es gibt drei große illuminier-
te Bauminseln sowie neue be-
leuchtete Sterne an den La-

ternen“, sagt Peter Adler.
Am gleichen Wochenende

gestaltet die Corona Historica
in der Viktoriastraße eine mit-
telalterliche Adventsstraße. „Es
gibt Musik mit Henning dem
Barden, altes Handwerk wie
Riemer, Fellhändler, Scheren-
schleifer oder eine Spinnerin,
wir haben ein Märchenzelt und
das Kinderarmbrustschie-
ßen“, zählt Wolfgang Heide-
meier von der Corona das An-

gebot am 3. und 4. Dezember
auf. 25 Termine und Aktio-
nen hat das Staatsbad für die
Vorweihnachtszeit zusam-
mengestellt. So kommt am 6.
Dezember der Nikolaus, es gibt
Kasperletheater (4. & 18. De-
zember), einen verkaufsoffe-
nen Sonntag (11. Dezember)
und viel Musik. „Wir haben
wieder sechs Kunsthandwer-
kerhütten, zwei mit Bernstein
sowie Mützen und Schals, die

restlichen vier sind abwech-
selnd besetzt“, erklärt Kristina
Quest. Erstmals habe das
Staatsbad in diesem Jahr mehr
Anfragen als Plätze für Kunst-
handwerker gehabt. „Das ist
eine neue Situation“, gibt Ad-
ler zu. „Aber es zeigt, dass sich
der Standort Bad Oeynhausen
lohnt.“

Erstmalsbeteiligensichauch
das Märchenmuseum und der
Verein Agora am Weihnachts-
markt. „Vom 1. bis 23. De-
zember wird es montags bis
samstags einen lebendigen
Adventskalender geben“, so
Quest. Eine Märchenfigur auf
dem Balkon des Museums lädt
zur Lesung ein, die täglich um
15.30 Uhr stattfindet. „Dazu
haben wir ein Gewinnspiel or-
ganisiert“, erklärt Kristina
Quest.
´ Eröffnet wird der Weih-
nachtsmarkt am Montag, 21.
November, um 18.30 Uhr von
Bürgermeister Achim Wilms-
meier. Mitwirkende an und auf
der Eisbahn sind zudem die
Band Brassbuffet, Solistin
Stella Brandt und einer Eis-
laufshow des Kindergartens
Luftikus.

Uwe Sattler (Eon Energie), Uwe Wehmeyer (Ellinghaus), Jacqueline und Wolfgang Heide-
meier, Peter Adler, Kristina Quest und Antje Hark (Salon B) mit Sternchen. FOTO: NICOLE SIELERMANN

Rainer Müller-Held (Grüne) hält eine
grundlegende Überarbeitung der Schotterwege

¥ Bad Oeynhausen (juk). An-
fang September war die NW
über das Thema gestolpert:
Leserin Marlies Volkmann
hatte den Zustand der Wan-
derwege vor allem im Sieker-
tal kritisiert. Andere NW-Le-
ser wiesen daraufhin auf wei-
tere Stellen im Stadtgebiet hin,
an denen der Pflegezustand der
Wege ebenfalls deutlich zu
wünschen übrig ließ.

In der jüngsten Sitzung des
Verwaltungsrates der Stadt-
werke griff Rainer Müller-Held
(Grüne) dieses Thema noch
einmal auf. „Die Wanderwege
im Siekertal sind in einem er-
barmungswürdigen Zustand“,
sagte Müller-Held. Er kriti-
sierte, dass die geschotterten,
„wassergebundenen“ Wege ein
bestimmtes, gewölbtes und zu
den Seiten abfallendes Profil
haben müssten. „Nur so kann
das Wasser zu den Seiten ab-
laufen. Das aber ist bei den
Wegen im Siekertal und zum
Teil auch im Kurpark nicht

mehr gegeben“, sagte Müller-
Held. Ob es denn bei den
Stadtwerken, die vom Staats-
bad mit der Pflege der Wege
beauftragt seien, überhaupt
noch entsprechendes Fach-
wissen gebe, wollte er vom
Vorstand der Stadtwerke
Christoph Dörr wissen. Er
fürchte, dass die Fachkräfte
dafür „alle schon in Rente sei-
en“, sagte Müller-Held. Wei-
ter wollte der Verwaltungsrat
wissen, ob denn eine entspre-
chende Überarbeitung der
Wege geplant sei. „Wir haben
die schlimmsten Stellen repa-
riert. „Aber tatsächlich ist al-
les so wie vorher. Die Wege
wurden wieder ausgespült“,
berichtet Stadtwerkevorstand
Dörr der NW. Und kündigt an:
„Da muss was Größeres pas-
sieren.“

Dabei kann er auf Hilfe hof-
fen: „Ich gehe da gern der Bau-
kolonne voran und nehme ei-
ne Schaufel in die Hand“, ver-
sprach Müller-Held.


